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Dieser Leitfaden soll Studierenden am Fachgebiet Mikroökonomie bei dem Verfassen von Seminar- sowie Bachelor- und
Masterarbeiten unterstützen und formale Rahmenbedingungen klären.

Wir empfehlen diesen Leitfaden vor Beginn der Arbeit komplett und sorgfältig durchzugehen.

1 Themenfindung und Recherche

Thema und Forschungsfrage Ein geeignetes Thema sowie eine präzise und aussagekräftige Forschungsfrage sind die
grundlegenden Bausteine jeder wissenschaftlichen Arbeit. Das Thema kann dabei entweder vom Fachgebiet vorgege-
ben sein oder auf einer eigenen Idee basieren. Wenn das Thema vom Fachgebiet vorgegeben ist, hat dies den Vorteil,
dass es wahrscheinlich vom Umfang her passend für die Arbeit ist und bereits relevante Literatur vorhanden ist. Ein
eigenes Thema hingegen kann oft spannender und persönlich motivierender sein. Hierbei ist jedoch gemeinsam mit
der Betreuungsperson darauf zu achten, dass das Thema für den Umfang der Arbeit angemessen eingegrenzt wird, da
sonst Überforderung droht. Dabei ist eine präzise Forschungsfrage entscheidend, um den Fokus der Arbeit zu setzen
und gezielte Argumente und Diskussionen zu ermöglichen.

Literatur Die Auswahl und Verwendung geeigneter Literaturquellen ist ein wesentlicher Bestandteil jeder wissen-
schaftlichen Arbeit und insbesondere in Bachelor- und Masterarbeiten ein zentraler Bestandteil. Es gibt verschiedene
Arten von Quellen wie Bücher, Fachzeitschriften, Forschungsberichte, Gesetzestexte und andere, die je nach Thema
und Fragestellung der Arbeit verwendet werden können. Jede Art von Quelle hat ihre eigenen Stärken und Schwächen
sowie eine bestimmte Hierarchie hinsichtlich ihrer Relevanz und Glaubwürdigkeit. Artikel aus Fachzeitschriften und
wissenschaftlichen Journale sind in der Regel am glaubwürdigsten, da sie vor ihrer Veröffentlichung von Experten des
jeweiligen Gebietes begutachtet wurden. Im Gegensatz dazu können populärwissenschaftliche Bücher oder Artikel aus
allgemeinen Magazinen von geringerer Vertrauenswürdigkeit sein. Wikipedia sollte als Quelle vermieden werden, da
sich der Inhalt im Laufe der Zeit ändern kann und die Autoren nicht bekannt sind. Trotzdem bietet Wikipedia oft eine
gute Anlaufstelle, um einen ersten Überblick über das Thema zu erhalten. Außerdem können die Quellenverweise in
Wikipedia hilfreich sein. Zum Auffinden von Literatur empfehlen sich die Datenbanksuche TUfind oder andere Tools
wie econlit, repec/ideas, Google Scholar, oder Scopus. Über das Netz der TU bzw. das VPN ist der Zugriff auf viele sonst
kostenpflichtige Inhalte möglich. Es bietet sich für Recherchen also an, diese im VPN der TU durchzuführen. In der
Volkswirtschaftslehre ist es außerdem usus, Artikel zunächst als sog. working papers zu veröffentlichen; diese sind fast
ausnahmslos kostenfrei und zumeist auf den Webseiten der jeweiligen Autor:innen erhältlich.

Eine empfehlenswerte Quelle, welche den Umgangmit Literaturrecherchen diskutiert, ist von Hochrein und Glock 2012.
Zwar stammt dieses Paper aus demBereich der BWL, das Prinzip lässt sich jedoch ebenso auf die VWL übertragen.
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2 Aufbau der Arbeit

Der inhaltliche Aufbau einer wissenschaftlichen Arbeit ist von entscheidender Bedeutung, um den Leser durch die
Argumentation und die präsentierten Ergebnisse zu führen. Eine klare und strukturierte Gliederung ermöglicht es,
den roten Faden der Arbeit zu verfolgen und die Forschungsfrage sowie die Zielsetzung effektiv zu vermitteln und ist
damit von höchster Bedeutung. Dieser Abschnitt soll ein Muster für einen sinnvollen Aufbau darstellen. Tatsächlich
notwendige Elemente stellen hier nur die mit einem * gekennzeichneten Teile dar – alle anderen können je nach Arbeit
sinnvoll sein.

*Deckblatt und Erklärung zur Selbstständigkeit Das Deckblatt gibt Auskunft über den Autor, den Titel der Arbeit und
das Fachgebiet, an der sie entstanden ist. Zusätzlich sind der oder die Prüfer sowie das Abgabedatum zu vermerken.
Hier muss zwingend die Vorlage der TU verwendet werden.

Die Erklärung zur Selbstständigkeit muss ebenfalls zwingend eingefügt werden. Mit dieser wird erklärt, dass die Arbeit
selbstständig verfasst wurde. In Latex kann zum Einfügen der Befehl \affidavit verwendet werden.

*Abstract Das Abstract ist eine kurze Zusammenfassung der gesamten Arbeit. Es gibt einen Überblick über den Inhalt,
die Forschungsfrage, die verwendeten Methoden und die wichtigsten Ergebnisse. Das Abstract wird an den Beginn der
Arbeit, noch vor das Inhaltsverzeichnis gesetzt.

*Inhalts-, Abbildungs-, Tabellen-, Abkürzungsverzeichnis Das Inhaltsverzeichnis gibt einen Überblick über die Glie-
derung der Arbeit und erleichtert dem Leser die Navigation. Das Abbildungsverzeichnis listet alle in der Arbeit ver-
wendeten Abbildungen auf, das Tabellenverzeichnis alle verwendeten Tabellen. Das Abkürzungsverzeichnis gibt eine
Erklärung der verwendeten Abkürzungen. Diese Verzeichnisse (mit Ausnahme des Abkürzungsverzeichnisses) sollten
– egal welche Software zum Erstellen der Arbeit verwendet wird – mit eingebauten Funktionen automatisch generiert
werden, in Latex beispielsweise über den Befehl \tableofcontents.

Wenn in der Arbeit keine oder wenige Abbildungen, Tabellen, oder Abkürzungen verwendet werden, können diese
Verzeichnisse ausgelassen werden. Abkürzungen müssen im Text trotzdem eingeführt werden. Dies könnte folgender-
maßen aussehen: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist ein Maß für die wirtschaftliche Leistung einer Volkswirtschaft in
einem bestimmten Zeitraum. Anschließend kann im Text die Abkürzung verwendet werden.

*Einleitung mit Motivation, Forschungsfrage und Zielsetzung Die Einleitung dient dazu, eine klare Motivation für
die Forschungsfrage zu geben und somit die/den Leser:in auf das Thema einzustimmen; die zentrale Forschungs- oder
Arbeitsfrage darzulegen; und ihr/ihm einen Überblick über den Inhalt (Herangehensweise und Ergebnisse) der Ar-
beit zu geben. Dieser Teil sollte relativ bündig sein und sich auf die wichtigsten Aspekte fokussieren. Anhaltspunkte
für gelungene Einleitungen finden sich in gut veröffentlichten Forscungsarbeiten, z.B. im Quarterly Journal of Econo-
mics.

Theoretischer Hintergrund Im theoretischen Hintergrund werden relevante Theorien, Konzepte und bisherige For-
schungsergebnisse zum Thema der Arbeit vorgestellt. Hier sollen die Grundlagen gelegt werden, um das Verständnis
für die eigenen Untersuchungen zu ermöglichen und den aktuellen Wissensstand aufzuzeigen.

Forschungsmethoden In diesem Abschnitt werden die Methoden beschrieben, die in der Arbeit verwendet wur-
den, um die Forschungsfrage zu beantworten. Es werden die Vorgehensweise, die Datenerhebungsmethoden und -
instrumente sowie die Analyseverfahren erläutert. Die Methoden sollten ausführlich und nachvollziehbar dargestellt
werden.
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Ergebnisse und Interpretation Die Ergebnisse der eigenen Untersuchungen werden in diesem Abschnitt präsentiert.
Dabei sollten sie klar und verständlich dargestellt werden. Die Interpretation der Ergebnisse erfolgt in Bezug auf die
Forschungsfrage und den theoretischen Hintergrund. Grafische Aufarbeitungen der wichtigsten Punkte sind hier von
zentraler Bedeutung.

Diskussion und Schlussfolgerungen In der Diskussion werden die eigenen Ergebnisse kritisch betrachtet und mit
anderen Studien oder Forschungsergebnissen verglichen. Es werden Stärken und Schwächen der eigenen Arbeit sowie
mögliche Limitationen diskutiert. Abschließend werden die Schlussfolgerungen aus den Ergebnissen gezogen.

*Fazit Das Fazit fasst die wichtigsten Erkenntnisse der Arbeit zusammen. Die Forschungsfrage und die Antworten der
Arbeit werden hier zusammengefasst wiederholt. Mögliche Implikationen für die Forschung oder die Praxis können
aufgezeigt werden. Es ist wichtig, im Fazit keine neuen Informationen mehr einzuführen.

*Literaturverzeichnis Das Literaturverzeichnis gibt Auskunft über die verwendeten Quellen. Es sollte nach gängigen
Zitierregeln formatiert sein und alle in der Arbeit zitierten oder verwendeten Literaturquellen aufführen. Mehr hierzu
und zum Zitieren allgemein findet sich in Abschnitt 4.

Anhang Der Anhang enthält – falls notwendig – zusätzliche Informationen, die für das Verständnis der Arbeit wichtig
sind, aber nicht in den Hauptteil passen. Dies können beispielsweise umfangreiche Tabellen, Programmcode, Fragebö-
gen oder weitere Grafiken sein.

3 Formales und Sprache

Der formale Aufbau umfasst verschiedene Aspekte, die für die Präsentation der Arbeit wichtig sind.

Seitenumfang Der Umfang einer Bachelorarbeit sollte ungefähr 20-35 Seiten (oder 10.000-17.500 Wörter) betragen,
während eine Masterarbeit in der Regel 35-65 Seiten (oder 17.500-32.500 Wörter) umfassen sollte. Der tatsächliche
Umfang kann je nach Themenbereich und Art der Arbeit variieren. Wichtig ist, dass die Sprache klar und prägnant
ist und die Arbeit nicht unnötig aufgebläht wird. Bei Unsicherheiten kann der Umfang mit dem Betreuer abgeklärt
werden.

Formulierungen und Sprache Grundsätzlich bedeutet wissenschaftliches Schreiben nicht, dass Sätze lang, komplex
und durch Fachterminologie gekennzeichnet sein müssen. Das Gegenteil ist der Fall, denn die Kunst liegt darin, kom-
plizierte Sachverhalte möglichst einfach zu beschreiben. Daher sind Schachtelsätze zu vermeiden. Wissenschaftlicher
Schreibstil ist neutral und präzise. Daher sollen Füllwörter (z.B. „nämlich“ oder „eigentlich“) sowie starke Adjektive
(z.B. „entsetzlich“, „furchterregend“ oder „wunderbar“) vermieden werden. Während in manchen Disziplinen auf ich
oderwir Formulierungen verzichtet wird, sind diese in der Ökonomie-Literatur weit verbreitet und somit auch für Arbei-
ten an diesem Fachgebiet zulässig. Diese sollten jedoch, ähnlich wie man Formulierungen, sinnvoll eingesetzt werden,
um allgemeingültig zu wirken.

Allgemein sind wissenschaftliche Arbeiten im Präsens zu verfassen. Nur wenn auf bereits abgeschlossene Sachverhalte
eingegangen wird, hat dies in der Vergangenheitsform (Präteritum) zu erfolgen (Beispiel: Perfekte Substitute sind
solche Güter, welche frei gegeneinander austauschbar sind. Dies wurde empirisch durch die Umfrage bewiesen).

Ein guter Schreibstil ist durch eine gute Struktur gekennzeichnet. Regelmäßig fasst der erste Satz eines Absatzes die
Hauptaussage dieses Absatzes zusammen. Die anschließenden Sätze erklären diesen Punkt oder begründen ihn. Der
letzte Satz nimmt oft noch einmal Bezug auf die Hauptaussage.

Auch wissenschaftliche Arbeiten sollen möglichst inklusiv gestaltet werden. Dafür gibt es für Arbeiten in Deutscher
Sprache verschiedene Möglichkeiten.

3



Ausschreiben der männlichen und weiblichen Form:
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Umfrage wurden zufällig ausgewählt.

Geschlechterneutrale Formulierungen und Verlaufsformen1:
Die an der Umfrage teilnehmenden Personen wurden zufällig ausgewählt.
Die Befragten wurden zufällig ausgewählt.

Genderdoppelpunkt oder -sternchen:
Die Teilnehmer:innen der Umfrage wurden zufällig ausgewählt.

Abschließend ist darauf zu achten, dass abzukürzende Begriffe jeder Art zunächst ausgeschrieben werden müssen.
Darauf folgt die Abkürzung in Klammern, die dann im weiteren Verlauf der Arbeit durchgängig verwendet wird.

4 Quellenangaben

Zitierstil Das wichtigste beim Zitieren ist die Nachvollziehbarkeit, von wem der Gedanken oder die Idee stammt. Es
darf beim Lesen der Arbeit keine Unklarheiten geben, ob ein Gedanke selbst entwickelt oder von einem Dritten über-
nommen wurde. Es wird dabei zwischen direktem (wörtlichem) und indirektem (sinngemäßem) Zitieren unterschie-
den. Wörtliche Zitate müssen buchstabengetreu übernommen werden und stehen in Anführungszeichen. Rechtschreib-
fehler in der Quelle können mit [sic] gekennzeichnet werden. Indirekte Zitate werden meist durch Kenntlichmachung
des Autors eingeleitet. Es gibt verschiedenste Zitierstile; für wirtschaftswissenschaftliche Arbeiten empfiehlt sich aber
die Harvard-Methode mit dem Autor-Jahr-System. Dabei folgt bei Zitaten der Name des Autors und das Jahr der Veröf-
fentlichung (sowie bei Büchern die Seitenzahl). Praktischerweise übernehmen sowohl Word als auch LaTeX die richtige
Formatierung der Zitate, sobald alles eingerichtet ist:

Beispiel direktes Zitat: We now know that “Inflation is always and everywhere amonetary phenomenon” (Friedman
and Schwartz 1963, p. 17)2.

Beispiel indirektes Zitat: The famous assertion of Friedman and Schwartz (1963, p. 17)3 that inflation is a mone-
tary phenomenon has been widely debated and analyzed by economists over the years.

Friedman, Milton and Anna Jacobson Schwartz (1963). A Monetary History of the United States, 1867-1960. Princeton,
NJ: Princeton University Press.

Nun kommt es auch auf die richtige Angabe der Werke, aus denen zitiert wurde, im Literaturverzeichnis an. Hierfür soll-
ten die 4W’s beantwortet werden:Wer? Was? Wo?Wann? Je nachdem, welche Quelle verwendet wird, kann dies jedoch
schwierig werden. Es folgenden daher ein paar Tipps und Regeln für den Umgang mit verschiedenen Quellen.

Gedruckte Werke Um eine Quelle eindeutig zuordenbar zu machen, sollten in das Literaturverzeichnis bei Zitaten
aus gedruckten Werken wie einem Buch folgende Informationen aufgenommen werden:
Nachname, Vorname (Jahr): Buchtitel, Auflage, Stadt, Land, Verlag
Für Artikel aus einer Fachzeitschrift sollten die folgenden Informationen aufgenommen werden:
Nachname, Vorname (Jahr): Titel, Fachzeitschrift, Band, Ausgabe, Seiten

Onlineliteratur Das zitieren aus Online-Quellen ist in vielen Fällen schwierig. Zuerst muss ermittelt werden, ob eine
Quelle überhaupt zitierwürdig ist. Hierfür sollte – falls möglich – der Autor ermittelt und recherchiert werden. Han-
delt es sich hierbei um einen vertrauenswürdigen Wissenschaftler, Journalisten oder sonstigen Experten, sollte sich
dies online verifizieren lassen. Außerdem ist relevant, wo publiziert wurde. Ein Beitrag auf Focus Money, auch wenn
er von einem bekannten Ökonom stammt, ist weit weniger wissenschaftlich als eine Publikation desselben in einem
akademischen Online-Journal.

Sobald geprüft ist, ob es sich um eine seriöse Quelle handelt, ist zu klären, wie genau sie in das Literaturverzeichnis auf-

1hierzu gibt es ein praktisches online-Wörterbuch: https://geschicktgendern.de/
2via \parencite[p. 17]{friedman1963monetary} in LaTeX
3via \textcite[p. 17]{friedman1963monetary} in LaTeX
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genommen werden kann. Grundsätzlich sollte sich dafür auch an den oben beschriebenenW’s orientiert werden.

Handelt es sich um ein Online-Journal oder ähnliches, kann wie bei gedruckten Fachzeitschriften verfahren werden,
mit dem Zusatz des DOI4 oder einem stable link5:
Nachname, Vorname (Jahr): Titel, Fachzeitschrift, Band, Ausgabe, Seiten, DOI
Das Besondere an DOIs oder stable links ist, dass diese nicht geändert werden. Ein 404 – page not found durch geänderte
URLs sollte also nicht auftreten.

Bei Webseiten wird die Lage schon schwieriger. Teilweise lässt sich hier beispielsweise kein Autor ermitteln. In diesem
Fall kann als Ausweichmöglichkeit der Herausgeber aus dem Impressum verwendet werden. Auch können Webseiten
verändert werden, weswegen zusätzlich das Datum des Abrufs in das Literaturverzeichnis aufgenommen werden muss:
Nachname, Vorname (Jahr): Titel, Website, URL (Abrufdatum)

Sonstige Quellen Für Datensätze (z.B. von der OECD oder Weltbank) stehen teilweise Vorgaben von der publizieren-
den Organisation zur Verfügung. Ist dies nicht der Fall, kann wie bei einer Webseite verfahren werden. Bei der URL ist
darauf zu achten, dass diese von Dritten (wie dem Prüfer) aufrufbar ist.6

Gesetze gelten als Allgemeingut und werden daher nicht in das Literaturverzeichnis aufgenommen. Daher ist es umso
wichtiger, diese bereits im Fließtext korrekt und genau zu zitieren (Beispiel: § 433 Abs. 2 S. 1 BGB). Dabei sollte bei der
ersten Nennung des Gesetztes der Name vollständig genannt werden und die Abkürzung eingeführt werden.

Wird für Auswertungen in der Arbeit spezielle Software verwendet, sollte diese sowohl im Fließtext als auch im Li-
teraturverzeichnis genannt werden. R bietet beispielsweise die Funktion, einen Eintrag für das Literaturverzeichnis
automatisch zu generieren.7 Auch verwendete Packages sollten beachtet werden. Es könnte sich beispielsweise anbie-
ten, im Methodikabschnitt der Arbeit die verwendeten Programme/Packages tabellarisch aufzuführen.

5 Sonstiges

Verwendung von KI Der Einsatz von generativer Künstlicher Intelligenz (KI), wie zum Beispiel ChatGPT oder ähn-
lichen Systemen, bietet sowohl Chancen als auch Herausforderungen für wissenschaftliche Arbeiten. Diese Systeme
können als nützliche Werkzeuge zur Unterstützung des Forschungsprozesses dienen. Allerdings ist es wichtig, solche
Hilfsmittel mit Bedacht einzusetzen.

Die Hochschuldidaktische Arbeitsstelle (HDA) der TU hat zu diesemThema einen Leitfaden veröffentlicht.8 Dort werden
sinnvolle Verwendungen von generativer KI aufgeführt:

• Textgenerierung und -korrektur,

• Paraphrasieren und Umschreiben,

• Übersetzen,

• Ideengabe im Prozess des kreativen Schreibens,

• Literaturrecherche

• Bewertung von Texten

Wichtig ist immer zu beachten, dass KI Systeme „halluzinieren“, also Inhalte und Fakten erfinden. Daher sind KI-
generierte Inhalte immer auf ihre Richtigkeit zu prüfen.

Sobald KI verwendet wird, muss dies unbedingt in der Arbeit dokumentiert werden, denn mit der Erklärung zur Selbst-

4Digital Object Identifier. Bsp.: 10.1007/s00181-020-01875-7 kann durch Voranstellen von doi.org// in einen Link umgewandelt werden:
doi.org//10.1007/s00181-020-01875-7

5Meist erkennbar an dem Zusatz stable. Bsp.: https://www.jstor.org/stable/j.ctt7s1vp
6Wenn beispielsweise zum Abrufen der Daten ein Account angelegt werden musste, kann dies für Dritte schwierig sein. Generell empfiehlt es sich,
die URL aus dem Literaturverzeichnis in einem neuen Inkognito-Tab zu überprüfen.

7citation() für base-R und citation(package = "package-name") für Packages
8KI-Leitfaden der HDA: https://www.einfachlehren.tu-darmstadt.de/themensammlung/details_48064.de.jsp
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ständigkeit wird unterschrieben, dass der Verfasser „die vorliegende Arbeit […] selbstständig, ohne Hilfe Dritter und
nur mit den angegebenen Quellen und Hilfsmitteln angefertigt“. Wie, wo und warum KI verwendet wurde, kann bei-
spielsweise im Abschnitt zu den Forschungsmethoden dargelegt werden.

Entscheidung zwischen Word oder LaTeX Zu Beginn der Arbeit stellt sich oft die Frage, ob Word (oder vergleichbare
Programme wie OpenOffice) oder LaTeX verwendet werden soll. Grundsätzlich kann mit beiden Varianten das Ziel
einer sauberen Arbeit erreicht werden. Während Word wahrscheinlich den meisten bekannt ist und für kürzere Arbei-
ten gut geeignet ist, bietet sich LaTeX insbesondere für längere Arbeiten wie die Bachelor- oder Masterthesis an. Der
Vorteil von LaTeX liegt darin, dass die Formatierung vom Inhalt getrennt ist und somit die typischen Formatierungs-
probleme von Word (Abbildungen verrutschen im Text, die Schriftart des Dokuments ändert sich durch Einfügen von
kopiertem Material, etc.) umgangen werden. Allerdings erfordert LaTeX eine gewisse Einarbeitung. Es gibt verschie-
dene Programme für das Erstellen von Dokumenten mit LaTeX. Von der TU wird außerdem ein Online-Editor namens
Overleaf9 angeboten. Im Internet findet sich eine Vielzahl an Tutorials dazu, für den Einstieg bieten sich jedoch der
Workshop Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt 2023 an. Egal ob am Ende mit Word oder LaTeX gearbeitet
wird, ist die passende TU-Designvorlage zu verwenden.1011

Literaturverwaltung Gerade bei literaturlastigen Arbeiten kann während der Recherche schnell der Überblick verloren
gehen. Dafür bieten sich Literaturverwaltungsprogramme an. Diese dienen zur systematischen Sammlung, Organisation
und Zitierung von Literaturquellen. Ob und mit welchem Programm hier gearbeitet werden soll, ist im besten Fall zu
oder vor Beginn der Arbeit zu entscheiden, da eine nachträgliche Organisation unnötigen Zeitaufwand bedeutet. Für
kürzere Arbeiten mit wenigen Literaturquellen kann auch die in Word bzw. LaTeX eingebaute Literaturverwaltung
ausreichend sein.

Die bekanntesten Literaturverwaltungsprogramme sind:

• Citavi (kostenpflichtig, Campuslizenz der TU)

• Zotero (kostenfrei)

• Mendeley (Basisversion kostenfrei, nur englisch)

Für ein detailliertere Gegenüberstellung gibt es eine Übersicht der TU München.12 Für Citavi stellt die TU eine Lizenz
zur Verfügung.13

Formeller Ablauf Neben dem Inhalt der Arbeit ist auch der Prozess um diese herum wichtig. Die TU hat hierzu einen
Leitfaden veröffentlicht.14 Zu Beginn muss die Arbeit im Studienbüro angemeldet werden. Hierzu ist das Anmeldefor-
mular auszufüllen, welches vom Studienbüro ausgegeben wird (Bachelor) bzw. online15 zu finden ist (Master). Um die
Arbeit nach Fertigstellung abzugeben, muss diese auf TUbama hochgeladen werden und das Abgabeformular, welches
online16 zu finden ist, ausgefüllt an das Studienbüro geschickt werden. Außerdem muss der Prüfer dem Studienbüro
die Abgabe ebenfalls bestätigen.

Es ist wichtig, die Erklärung zur Selbstständigkeit in die Arbeit einzubinden. In den LaTeX-Vorlagen ist diese bereits
integriert und lässt sich mit \affidavit erzeugen. Für Word lässt sie sich online herunterladen.17

9https://www.hrz.tu-darmstadt.de/services/it_services/sharelatex_hrz/index.de.jsp
10https://www.intern.tu-darmstadt.de/arbeitsmittel/corporate_design_vorlagen/index.de.jsp
11Der untere Seitenrand in der LaTeX-Vorlage ist sehr groß geraten. Dieser lässt sich ändern, indem in

\documentclass[...custommargins=geometry,...] anstatt custommargins=true gesetzt wird und danach
\newgeometry{bmargin=2in} eingefügt wird.

12Vergleich Literaturverwaltungsprogramme TUM: https://mediatum.ub.tum.de/node?id=1127579
13Citavi an der TU: https://www.ulb.tu-darmstadt.de/finden_nutzen/medien_nutzen/literatur_verwalten/citavi/

index.de.jsp
14zu finden unter Abschlussarbeiten: https://www.wi.tu-darmstadt.de/studium_rw/studierende/downloads_links/

formulare_und_sonstiges.de.jsp
15siehe Fußnote 14
16siehe Fußnote 14
17https://www.tu-darmstadt.de/studieren/studierende_tu/studienorganisation_und_tucan/hilfe_und_faq/

artikel_details_de_en_37824.de.jsp

6

https://www.hrz.tu-darmstadt.de/services/it_services/sharelatex_hrz/index.de.jsp
https://www.intern.tu-darmstadt.de/arbeitsmittel/corporate_design_vorlagen/index.de.jsp
https://mediatum.ub.tum.de/node?id=1127579
https://www.ulb.tu-darmstadt.de/finden_nutzen/medien_nutzen/literatur_verwalten/citavi/index.de.jsp
https://www.ulb.tu-darmstadt.de/finden_nutzen/medien_nutzen/literatur_verwalten/citavi/index.de.jsp
https://www.wi.tu-darmstadt.de/studium_rw/studierende/downloads_links/formulare_und_sonstiges.de.jsp
https://www.wi.tu-darmstadt.de/studium_rw/studierende/downloads_links/formulare_und_sonstiges.de.jsp
https://www.tu-darmstadt.de/studieren/studierende_tu/studienorganisation_und_tucan/hilfe_und_faq/artikel_details_de_en_37824.de.jsp
https://www.tu-darmstadt.de/studieren/studierende_tu/studienorganisation_und_tucan/hilfe_und_faq/artikel_details_de_en_37824.de.jsp


6 Verwendete und weiterführende Quellen

Hochrein, Simon und Christoph Glock (Jan. 2012). „Systematic literature reviews in purchasing and supply manage-
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